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Nr. 234. Westerllsöe/ Dienstag den 7. Oktober 1919. 59. Jahrgang.

Das neue Kabinett.
Mit verbreiterter Front tritt die Reichsregierung in

die Winterkampagne ein . In Weimar haben sich die
Demokraten von der verantwortlichen Mitarbeit an der
Führung der Reichsgeschäfte zurückgezogen , als dis
Meinungsverschiedenheiten über die Unterzeichnung des
Friedensvertrages nicht zu überbrücken waren . In Berlin
haben sie nunmehr wieder den Rückweg zur Teilnahme an
der Macht gefunden , und man darf , gleichviel wie man
diesen Schritt vom parteipolitischen Standpunkt aus beur¬
teilen mag , sagen : es ist gut so, daß es dazu gekommen
tst , schon allein aus dem Grunde , weil dadurch die
Aktionsfähigkeit der Regierung erhöht wird — und was
täte uns bitterer not als eine zum Handeln befähigte und
entschlossene Regierung?

Freilich , die Frage ist , ob die Demokraten es ver¬
stehen werden , neben Sozialdemokratie und Zenlrum einen
maßgebenden Einfluß an entscheidender Stelle zu gewinnen.
Bon Herrn Schiffer , dem neuen Vizekanzler und Reichs-
fu ' tizminister , weiß man , daß er sozusagen in allen Sätteln
gereckt ist und fick einer sehr lebendigen Arbeitskraft zu
erfreuen hat , die unverzagt zuzupacken versteht , wo andere
Leute verzagen würden . Er ist auck ickon ans dem
früheren Kabinett ausgesckieden , als seine Partei als solche
nock auf dem dornenvollen Pfade der Reicksregierung
anshielt , weil es ihm offenbar nickt gelungen war , io zur
Geltung zu kommen , wie das Wohl des Vaterlandes es
ihm zu fordern schien . Jetzt entlastet er den Neichssinanz-
minister , indem er ihm die Geschäfte der Vizekanzlericha t
abnimmt . Das kann vielleickt nicht viel mehr als formale
Bedeutung haben ; es kann aber auch ein ziemlich
erhebliches sachliches Gewicht erlangen — je nachdem wie
der Mann beschauen ist , um den es sich handelt . Herr
Schiffer besitzt Ehrgeiz genug , um sich für eine bloß
dekorative Nolle für zu gut zu halten . Und so kann auf
diesem Wege in der Tat dafür gesorgt werden , daß wir
ans mit der Zeit etwas einseitig gewordenen Führung der
Reichsgelchäffe wieder herauskommen , daß mehr Licht und
Luft in die hoben Amtsstuben einkehrt und daß nament¬
lich bei der Beamtenauswahl ausschließlich nur auf
Tüchtigkeit gesehen wird . Dann aber die Sparsamkeit,
von der wir , wenn wir ehrlich sein wollen , sagen müssen,
daß wir weiter von ihr entfernt sind als je . Als Justiz-
minister wird Herr Schiffer in dieser Beziehung nicht viel
misrichten können , aber als Vizekanzler trägt er mit an
der Verantwoitlichkeit für die Aufrechterhaltung einer
geordneten Wirtschaft im Reiche.

Dr . Koch , der neue Minister des Innern , ist auch
nicht der erffe beste Parteipolitiler . Er kommt aus Kassel,
wo er als Oberbürgermeister ein sehr bemerkenswertes
Derwaltnngstalent gezeigt bat , und hat sich in Weimar in
der Verfallungskommission der Nationalversammlung als
eine bervoragende Arbeitskraft bestens bewährt . Man
darf ihm , ohne befürchten zu müssen , von der weiteren
Erfahrung Lügen gestraft zu werden , nachrühmen , daß er
imstande ist, Menschen und Dinge ohne Parteibrille zu
beurteilen : eine unverbrauchte Persönlichkeit , wie wir sie
für unser öffentliches Leben nur zu sehr entbehren müssen.
Sein Amtsbereich ist umfassend und wichtig genug , um
ihm Gelegenheit zu geben , zum mindesten der inneren
Politik des Reiches seinen Stempel aufzudrücken — warten
wir ab , wie weit Dr . Koch es verstehen wird , sich auch
außerhalb seiner engeren Parteifreunde Anerkennung und
Zustimmung zu erwerben . Wird dann auch noch das neue
Ministerium für Wiederaufbau mit einer tatkräftigen , in
ihrem Fühlen und Denken , wie sich von selbst versteht,
modern gerichteten Persönlichkeit besetzt , so wird vielleicht
wirklich etwas frischer Wind in die Reichssegel kommen
— und das sollte uns allen , wie wir uns auch sonst zum
gegenwärtigen Regime stellen mögen , willkommen sein.
W,r brauchen Männer , nicht Maßregeln ; Männer , dis
schaffen können , ohne die entsetzliche Vielregiererei um uns
herum noch zu vermehren.

Eine deutsche Note über das Baltikum.
Schärfste Maßnahmen zur Durchführung der Ententeforderung.

Auf die bekannte Drohnote der Entente , in der zur
sofortigen Räumung des Baltikums aufgefordert wird , hat
die Reichsregierung jetzt mit einer Note geantwortet , in
der es heißt:

Die deutsche Regierung legt den größten Wert auf die
Feststellung , daß sie dauernd auf das energischste bemüht ist,

Truppen aus dem Baltikum und aus Litauen herauszu-
rieben ; sie hat zu diesem Zwecke unter andern : angeordnet,
baß den Truppenteilen , die dem Abmarichbefehle keine Folge
leisten , die Löhnung sowie alle künftigen Versorgungsaniprücke
gesperrt werden . Um fernerhin jeglichen Zuzug zu verhindern,
wurde die deutsche Grenze gegen Kurland geschloffen und
Befehl gegeben , auf Truppen , die trotzdem diese Linie zu
überschreiten versuchen , zu schießen . Auch ist jeder Nachschub
un Munition strengstens untersagt . General Graf v . d. Goltz
«ff von seinem Posten abberufen worden ; an seiner Stelle
übernimmt bis zur völligen Durchführung des Rücktransvorts
Generalleutnant v. Eberhardt den Oberbefehl über sämtliche
»och östlich der Reichsgrenze befindlichen Truppen.

Weiter verweist die Note auf den Aufruf der Reichs-
Regierung an die Truppen im Baltikum und betont , daß
me Reichsregierung dem Übertritt deutscher Truppen in
Russische Dienste ablehnend gegenüberstebe . Im übrigen
«abe die Retchsregierung den festen . Will en alles,zu,tun,

« um ihrer NäumungspsUcht nachzurommen . «Schiiemicn
i protestiert die Reichsregierung gegen die Drohung Fochs

Mit einer neuen Blockade.
Ter Aufruf an die Truppen . ^

In ihrem Aufruf an die deutschen Truppen im
Baltikum sagt die Reichsregierung u . a . : „Die Reichs¬
regierung wendet sich zum letztenmal direkt an das Ge¬
wissen und das landsmannschaftliche Gefühl der deutschen
Soldaten im Baltikum . Sie hat nie verkannt , daß die
deutschen Soldaten auf Versprechungen hin sich anwerben
ließen , die nicht gehalten worden sind . Sie versteht und
hat das auch der Entente gegenüber zum Ausdruck ge¬
bracht . daß darüber unter ihnen Unwille und Empörung
herrscht . Aber jetzt siebt unendlich höheres auf dem Spiell
Ein Volk verhungert , der Rest eines Volksoermögens ver¬
kommt , wenn im Laufe dieses Monats die deutschen
Truppen nicht aus dem Baltikum abziehen . Wer sich
nicht mitschuldig am Ruin des eigenen Volkes machen
will , der fügt sich dieser eisernen Notwendigkeit , der folgt
dem Befehl der Regierung , der kehrt aus dem Lande
zurück , in dem deutsche Soldaten nichts mehr verloren
haben / — Unterzeichnet ist der Aufruf vom gesamten
Reichsministerium.

Der Rauumngsvefeyl.
In Ergänzung bereits früher ergangener Befehle hat

der Reichswehrminister angeordnet : Die Truppen des
ff. Reserverkorps sind unverzüglich mit Bahn und Fuß-
Marsch bis in Gegend Schaulen zurückzuführen . Die
Bahn ist hierbei in erster Linie für Abtransport von
Material auszunutzen . Von Schaulen aus ist die ge¬
schlossene Transportbewegung der gesamten Truppen nach
Deutschland einzuleiten . Munition und Kriegsgerät , das
ohne den Abmarsch der Truppen zu verzögern , nicht ab-
befördert werden kann , ist zu vernichten , soweit die Gefahr:
vorliegt , daß es den Bol ' chewisteu zugute kommt . Hierbei
und bei dem Rückmarsch der Truppen sind alle Zer¬
störungen oder Beschädigungen von Telegraphenleitungen»
Eisenbahnbrücken oder sonstigem staatlichen oder privaten
Eigentum unbedingt zu vermeiden , soweit nicht dringende
Rücksichten aus eine etwaige Gesechtslage Abweichungen
erfordert . _

poMsche Rundschau.
Deutsches Reich.

Aufruf an das badische Volk . Sämtliche Fraktionen
des badischen Landtages haben beschlossen , an das badische
Volk einen gemeinsamen Aufruf zu richten , der auf den
Ernst der Lage und auf die im kommenden Winter durch
die Kohlennot und die Arbeitslosigkeit drohenden Gefahren
Hinweis !, die Bevölkerung der Städte an die Pflicht zur
Arbeit und Einschränkung der Vergnügungen und dis
Landwirte an ihre Pflicht zur Ablieferung von Lebens-
Mitteln erinnert.

4- Der Streit um unsere Handelsflotte . Von zu»
tändiger Stelle in Washington wird mitgeteilt , daß die
Vereinigten Staaten sich bezüglich der Bestimmungen über
ne ehemaligen deutschen Schiffe auf den Standpunkt
teilen , daß lediglich der Oberste alliierte Rat in Paris
iber diese Schiffe zu entscheiden bat . Der Vorsitzende der
amerikanischen Delegation in Paris Volk teilte dem
Obersten Rate in dieser Angelegenheit mit , daß die Ver-
einigten Staaten sich keineswegs mit der Entscheidung des
Wirtschaftsausschusses in Brüssel zufrieden geben würden,
der zufolge 14 Tankschiffe , die der Standard Oil Company
oder deren deutschen Filialen angehörten , England über¬
wiesen werden sollen.

4 - Ter Reichspräsident in Frankfurt a . M . Reichs¬
präsident Ebert hielt bei seinem Besuch der Einfuhrmesse
in Frankfurt a . M . eine Ansprache , in der er u . a . aus¬
führte : „ Europas und Deutschlands Schicksal sind eng
miteinander verbunden , ja , ich glaube , heute mehr denn
je ; Deutschland ist bereit , bei der gemeinsamen Wieder¬
aufrichtung des Völkerverkehrs nach Kräften mitzuhelfen
und seine Wirt chaitspolittk darauf einzustellen . Nimmt
man aber Deutschland die Möglichkeit , am friedlichen
wirtschaftlichen Wettbewerb der Völker teilzunehmen , wird
Deutschland der Weg zum Wirtschaftsleben der Völler
versperrt , dann unterbindet man seine Lebensader , dann
hindert man es auch an der Erfüllung der ihm auferlegten
Bedingungen . Die Friedensbedingungen zwingen uns,
bis zur äußersten Grenze der Selbstaufopferung zu gehen.
Wir wollen den Bedingungen loyal gerecht werden . Aber
die Notwendigkeiten unseres Lebens muß man uns lassen,
damit wir arbeiten können , vor allem müssen wir unsere
Arbeitsfähigkeit wiederlangen rönnen/

4 - Vereidigung des wnrttcmbcrgischen Staatspräsi¬
denten . Der württembergnche Staatspräsident Blos legte
in der Sitzung des Landtages seinen Eid auf die neue
Verfassung ab . Die Eidesformel lautete : „ Ich schwöre
Treue der Reichsoerfassung und der Staatsverfassung,
Gehorsam gegen die Gesetze und gewissenhafte Erfüllung
meiner Amtspflicht / An den feierlichen Akt , dem die
Mitglieder des Hauses stehend beiwohnten , schloß sich eine
kurze Ansprache des Landtagspräsidenten Keil , der die
Verdienste des Staalspräsidenten heroorhob.

* Der Untcrsuchungsausschutz der Nationalversamm¬
lung zur Prüfung der Kriegsschuld ragen nahm zunächst
Mitteilungen über die Konstituierung der vier Unteraus¬

schüsse entgegen . Präsident Fehrenbach hatte oer Ansicht
Ausdruck gegeben , daß nur die Sitzungen öffentlich sein
sollen , die zur Beweiserhebung dienen , so daß für gewöhn¬
lich keine Öffentlich -eit besteht . So wurde auch beschlossen.
Dr . Ouaick kam dann aus die von ihm Entworfene Ge»
schä tsordnung für die usschußarbetten zurück , indem er
mst Vei viele anderer Länder verwies . Überall sei das
mündliche und scbrnwche Verfahren üblich . Alle Behörden
müffien ihr Material zur Verfügung stellen . Auch Prioat-
dokumenle würden herangezogen . In Frage käme , wie
weit die Strafprozessordnung gelte . Wegfallen müßten
alle besonderen Schutzbestimmungen für Minister usw .,
alle müßten vor dem Ausschuß gleich behandelt werden.
Auch die Vorschriften , wonach öffentliche Beamte nicht
ohne Genehmigung der Vorgeietzten aussagen dürsten,
müßten fallen , sonst würden die Arbeiten des Ausschusses
illusorisch . Genau überlegt werden müßten auch die Be¬
stimmungen über Zeugniszwang . Als Sachverständige be¬
schloß der Ausschuß , zunächst Professor Bonn und Graf
Monts zu vernehmen.

Kurland.
Lettische Offensive gegen deutsch -russische Truppen/

Französische Blätter wollen aus Mitau erfahren haben,
daß die lettische Negierung eine Offensive gegen die"
deutsch -russischen antibolschewistischen Truppen in Kurland
beschlossen hat . t/L lettnche Divisionen seien auf dev
Front von Olei mit schwerer Artillerie angelommen.
Zwei estnische Divisionen , die von der russischen bolsche¬
wistischen Front kamen , befinden sich auf der Strcms
Olai — Friedrichstadt . Die deutsch -rnssstchen Truppen be¬
reiten sich aus ihre Verteidigung vor.

Deutsch -Österreich.
x Ausverkauf der Kunstschätze . Der Staatskanzker'

Dr . Renner erklärte einer Abordnung des Gemeinderats . j
die gegen den Verkauf der Kunsjschätze protestierte : Der
Verkauf ist unvermeidlich . Es sind für dringende Zahlung
von Lebensmitteln im Auslande gegen 16 Millionen
holländische Gulden nötig , die durch den Verkauf beschafft
werden können . Es ist nicht mehr Zeit , einen andern
Weg zu betreten , da wir binnen vierzehn Tagen die
Zahlungsmittel haben müssen , wenn die Ernährung nicht
gefäbrdert werden soll . Wir stehen vor der Wahl , ent¬
weder Luxusbesitz oder Produktionsmittel zu veräußern,
und müssen uns daher zum Verkauf der Kunstschätze ent¬
schließen.

Frankreich.
> X Einig «,ngsvorschlag an Hofland und Belgien.
Die Großmächte schlagen vor , Holland und Belgien zu der
Annahme folgenden Vergleichs zu bewegen : 1. Verein¬
barung über wirtschaftliche Fragen . 2. Holland gibt die
Erklärung ab , daß es jede Verletzung Holländisch -Limburgs
als VL8U8 belli betrachtet . 3 . Holland verpflichtet sich,
smart um Aufnahme in den Völkerbund zu ersuchen.

Rußland.
x Nntibolschewkstische Verschwörung in Moskau.

Nach einem Funkentelegramm aus Moskau wurde dort
eine antibolschewistische Verschwörung entdeckt . Der
Kadettenführer Schtschepkin sowie eine Menge wohl-
bekannter Politiker und Offiziere , im ganzen 60 Teil¬
nehmer , wurden zum Tode verurteilt und erschossen.
Außer Schtschepkin befinden sich unter den Erschossenen
Andronikow , Astrow , Rosanow , General Mahow , Baron
Stromberg und andere.

klngarn.
X Verfolgung der ehemaliger Volkskommissare . Die

Staatsanwaltschaft hat die Polizei veranlaßt , die auf der
Flucht befindlichen Volkskommissare , deren Stellvertreter
und andere Männer , die hervorragende Stellungen in der
Räteherrschaft innehatten , verfolgen und verhaften zu
lassen . Die Polizei verhaftete bereits den gewesenen
Präsidenten des Budapester Arbeiter - und Soldatenrates!
Stefan Biermann , der sich seit dem Sturze der Räte-
Herrschaft in einem Dorfe der Umgebung Rudavests ver¬
steckt hielt.

Türkei.
X Ausbreitung der nationalistischen Bewegung . In

Konstantinopel sind Meldungen eingelaufen , daß Mustaf«
Kenia ! Pascha und andere Führer der nationalistischen
Bewegung in Ost - und Zentral -Anatolien angefangen
haben , Steuern einzutreiben und Rekruten auszuhebem
Außerdem lieben sie türkische und erbeutete russische Waffen!
und Munition von Erzerum nach dem Westen trans¬
portieren . Sie sollen mit der Regierung von Aserbeidschan
einen politischen Vertrag geschlossen haben , um die Lebens¬
mittelzufuhr nach Konstantinopel abschneiden , falls die
Z .-ntralregierung ihr feindseliges Verhalten ihnen gegen¬
über nicht aufgebe . '

Amerika.
X Die Erkrankung LLUsous ist ernster , ais man ur-

sp ünglich angenommen hatte , uno wenn auch eine tlems
Besserung in seinem Befinden gemeldet wird , so ist es
doch nötig , daß er sich von den Geschäften zurückzieht .'
Demgemäß haben die Empfänge des belgischen Königs¬
paares und des britischen Botschafters Lord Grey auf un-
bestnnmte Zeit verschoben werden müssem '
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! Berlin . Professor Wiedfeld hat im Laufe der mit fhm
gepflogenen Verhandlungen erklärt, daß er den ihm an-
«evotenen Posten des Wiederaufb auministers anzunehmen
nutzt in der Lage sei.

Haag. In Anbetracht der m Brüssel benschenden Er¬
regung wegen der Lmwurger Frage hat die holländische
Regierung gewisse Vorsichlsrnanregetngetroffen und aui
viien Wegen, die nach Belgien führen, Wachpostenaufstellen
taffen.

Spalato . Im Hafen sind 12 amerikanische Kriegs¬
schiffe eingetroffen. In der Stao : herrschtAufregung, da
rin Angriff des italienischen Miüiärs erwartet wird.

Krakau. Die polnische sozialistischePartei faßte eine
Resolution, in welcher die Aufrufung des jetzigen Landtages
und die Ausschreibungvon Neuwahlen gefordertwurde.

Mitau . Die finnländikcheRegierung hat in einem
Schreiben an die lettische Regierung die Selbständigkeit
Lettlands äs kaeto anerkannt.

Hclsingfors . Die letzten Nachrichten über die Operationen
Lei estnisch-ruffischen Armee besagen, daß der Vormarsch rn
gutem Gange ist und daß Jndenrrf 'd nur sechs Werst von
Moskau entfernt ist, besten Fall ln den nächsten Tagen zp
«warten sei.

Deutschlands restlose Erdrosselung.
Paris . Die Kammer nahm den Antrag Lcfcvre in fol-

prüder von der Kommission redigierten Fassung anr Die
I mmer ladet die Regierung ein, sich mit allen alliierten
vov assoziierten Mächten hinsichtlich der Ausführung von
Maßnahmen, die die Entwaffnung Deutschlands und seiner
»'erblindeten verwirklichen und die darin bestellen, daß die
Fabrikation von Kriegsmaterial verboten wird. tuS Ver¬
nehmen zu setzen.

Die Lage in Polen.
Warschau. Im Abgeordnetenbauseführte der Minister des

Innern Mojcziechowski in seinem Bericht über die innere
Lage aus, das erste Bemühen der Regierung sei gewesen, der
Welt zu beweisen, daß Polen sich selbst regieren könne.
Darum sei es notwendig gewesen, für eine bewaffnete Macht
zu sorgen. Polen wolle seine Armee nicht zu Angriffenver¬
wenden, sondern nur zur eigenen Verteidigung und zur
S cherung der vereinigten Polen. Die wirtschaftlicheLage
tet zwar sehr schwer, aber nicht verzweifelt.

Rückzug der Bolschewisten.
Paris . Ein Nadiotrlegramm anS Mokkan bestätigt,

haß die Kosaken des Generals Marmontow in Woronesch
rtngezogen sind. Die Roten Truppen haben sich auf der
ganzen Front zurückgezogen. Die Bevölkerung ist General
Marmontow überall behilflich.

Lohnsperre für die englischenEisenbahner.
London. Die Regierung bat eine Erklärungveröffentlicht,

tu der sie i r̂ Vorgeben bezüglich des Zurückballens der Löbne
für die Eiseubabner, die diese Woche ausgezahlt worden
wären, wenn sie nicht in den Ausstand getreten wären, recht¬
fertigt. In dieser Erklärung wird gesagt, die Leute hätten
dadurch, daß sie ohne vorherige Ankündigung in den Streik
getreten seien, ibren Kontrakt gebrochen und der Allgemein¬
heit beispiellosen Schaden zugefügt. Es wäre ungerechtfertigt,
wenn die Regierung Geloer auszablte, die nur zur Verlänge¬
rung des Kampfes, der das ganze Leben der Nation gefährde,
Lieoen würden.

Bombenattentat in Moskau.
Moskau . Einer von dcn bolschewistischen Blättern ge¬

krachten Meldung zufotge sind in einer Versammlung dcS
Vorstandes der kommunistischen Partei in Moskau zwei
Bomben in die Versammlung geworfen worden. Mehrere
Personen wurden getötet oder schwer verwundet.

Rasscnkämpfein ArkansaS.
Newyork. In Arkansas sind die Rafsenkämvkewieder

oufgelebt. Vier Neger und ein Weißer wurden getötet, zwei
Soldaten schwer verwundet. Auf den Gouverneur von
Arkansas wurde geschossen.

Die „Gtftzähnc" dcS FrtcdcnSvcrtrageS.
Washington . Im Senat erklärte Senator Hilchcock das

Ergebnis des Abstimmung über den Abänderunosantrag des
Senators Fill  sei ein S 'egessignal kur die Kläffe, die auf
eine Ratifikc licm des Jniedensverlrages. . ohne seine tödlichere
Siitzähne " bina'beiffn. Die Abstimmung beweise, daß der
Senat entschlossensei. den Friedensoertrag nicht an die
Pariser Fiiedemkonfeienz zmückzuveiweisen. Senator Lodge
erklärte, die Abstimmungbeweise schlagend, daß der Vertrag
durch Vorbehalte radikal abgeändert werden müsse, da er
sonst mit weit mehr als den dafür benötigten 33 Stimmen
« gelehnt würde. Dies stebe fest, denn man habe nie er¬
wartet. daß der Abänderungsantrag Fall, der der schwächste
n"er Anträge lei. von «oviel Senatoren unterstützt würde.

* Breunvcrbot für freigegcbenes Getreide . Durch
eine Bekanntmachung des Reichswirtschaftsministeriums
ist ein Brennverbot für Hafer , Buchweizen, Hirse und
Hülsenfrüchte erlassen worden . Bisher war die Ver¬
arbeitung dieser Früchte aus Branntwein infolge der öffent¬
lichen Bewirtschaftung unmöglich . Da sie jetzt teilweiss
freigegeben find, besteht die Gefahr , daß sie zufolge des
hohen Spirituspreise in großen Mengen den Brennereien
zugeführt werden . Um das Getreide für die menschliche
und tierische Ernährung zu erhallen , ist es erforderlich,
eine Verarbeitung auf Branntwein grundsätzlich zu verbieten.
S o Durchlaufende Züge zwischen Frankfurt a . M.
und Paris sind jetzt wieder zum ersten Male nachträglich
in den Winterfahrplan ausgenommen worden . Die Züge
sollen alle drei Klassen führen . Von beiden Zügen geht
der eine von Frankfurt a. M . 6,00 Uhr vorm ., während
sein Gegenzug dahin 12,42 nachts zurückkehrt. Die Züge
lan ^ n über Wiesbaden . Saarbrücken und Metz.

T Die erste Rohölsendung aus Rumänien . Das
oukarester Blatt „Aüeverul " berichtet, daß im Hafen von
Lonstanza als erstes deutsches Schiff seit Kriegsausbruch
der Dampfer »Georg Emil Stauß " eingetroffen ist, um
für Deutschland 700 Tonnen Roböl zu laden.

<-> Abermals die Grippe . In Madrid taucht die
Grippe neuerdings wieder auf. Verschiedene Blätter
melden Grippelälle in der Hauptstadt und in Len Pro¬
vinzen. Eine Kaserne war stark verseucht. Die Behörden
versichern aber , daß es sich um Einzelfälle handelt , und
daß Maßnahmen zur Verhütung der Ausbreitung ge¬
troffen sind.

Aus - er Heimat—für die Heimat.
Westerstede, oen 6. Oktober 1919.

—0 Weüerausfichten für Dienstag, den 7. Oktober:
Wenig Aenderung des herrschenden Wetters wahrscheinlich.

s (-) Sonnabend abend um 6' /^ Uhr ist ein vor dem
j Hause des Kaufmanns H. G. Meinen hier stehendes
^ Damenfahrrad, Marke „Brennabor " mit neuem Gummi
i „Dunlop" gestohlen worden. —
! lü 2m hiesigen Krankenhause wurden im Monat
- September 48 Kranke verpflegt und zwar : 22 Männer,
l 20 Frauen und 6 Kinder mit zusammen 626 Ver¬

pflegungstage». Der Krankenwagen ist zweimal in
Anspruch genommenworden, je einmal nach Halsbek
und Halstrup.

o Einschränkung des SchncllzugSverkchrs . Nb 12. Ok-
.ober wird nach Mitteilungen von zuständiger Stelle der ge¬
samte Schnellzugverkebr zunächst auf den Strecken östlich
der Linie Dresden - Berlin —Stettin bis zum 2. November
eingestellt. Die Eiienbabnoerwaltm g ist sich bewußt,
daß durch dieie Maßnahme ein großer Teil der berufs¬
tätigen Bevölkerung schwer geschädigt wird . Die Durch-
s>hrung ist aber zur Verhütung noch schwererer Schäden
der gesamten Volkswirtschaft unumgänglich notwendig.
Nur auf diese Weise wird ss möglich sein, tue notwendige
Zahl von Lokomotiven freizumachen zur Beseitigung der
immer größer werdenden Betriebs chwierigkeiien auf den
ö iüchen Hanptabfuhrlinien und zur vüiiltlichen Beiörde-
rnna der Güierzüge . Nur so wird es auch möglich sein,
dem bedentlutzen Mangel an Kolsten abuihel >en.

* Erhöhung der ZeitungSpapierpreise . Durch Be«
kaimimachung der Reichsstelle für Druckvapier sind die
Preise für Zeitungsdruckpavier für das 4. Vierteljahr 1919
gegenüber den bisherigen Preisen um 18,50 erhöht worden.
Gleichzeitig ist der den Beziehern von den Herstellern
bisher gewährte Kassenskonto von 2"/-> in Fortfall ge¬
kommen. Die Preiserhöhungen , die von den Herstellern

j mit erheblichen Preissteigerungen für Kohle, Rohstoffe
i lPavierholz , Zellstoff, Holzstoff) und Arbeitslöhne begründet
» worden sind, sind nach langwierigen , unter Leitung des
s Neichsimrtschaftsmiilifferiurns vor sich gegangenen Ver-
! Handlungen von den Vertretern der Verleaeroerbände zu-
t gestanden worden.

j O Staatsbeamte als Gcmcindcvcrordncte . Die in
r sri derer Zeit lüc Staatsbeamte voigeschriebene Genehm,-
! guug der Vorgesetzten Dienstbehörde zur Annahme der
' Wahl als Gemeindeoerorduete ist nach einem neueren

Cm /^ LIM von Cilen!
Roman von Erich Ebensteitt.

21) (Nachdruckverboten.)

Er mußte immer an Maja denken. War daS nicht
Liebe, wie sie dachte und empfand ? Blind , grenzenlos,
durch nichts zu töten.

Dann wallte es zornig in ihm auf . Nein , sie sollte
nicht so denken! Sie die er liebte, sollte denken und
empfinden wie er, daß Liebe vor allem Achtung war , daß
fr« erlöschen mußte, wo sie nicht mehr achten konnte.

Vergeben , immer vergeben und eutichuldigen , das
konnte dock nur gedankenloser Leichtsinn tun.

Plötzlich merkte er. daß es bereits dämmerte . Die
Uhr zeigte auf halb acht. Er batte überhört , daß seine
Schreiber im Bureau draußen gegangen waren , vergessen,
daß die Mutter ihn um sechs Uhr drüben zum Tee er¬
wartete . Wenn ibm das früher einmal passiert war,
batte sie immer den Kopf zur Tür hereingesteckt und
ihm durch ein leises Wort oder einen Blick an die Zeit
gemahnt.

Früher — ja — als sie noch für ihn sorgte . Als
diese abscheuliche Kälte und Fremdheit noch nicht zwischen
idnen lag, die sie jetzt immer weiter voneinander ent-
lenste.

Wie sollte er da nur Mut und Lust haben , ihr von
Maja zu sprechen, was doch nun bald geschehen mußte?
Was sollte überhaupt alles werden in Zukunft ? Würde
Ire Maja lieb haben ? Bei ihnen bleiben wollen?

Ärgerlich stieß er die Schubfächer des Schreibtisches
zu vnd verschloß die Kasse.

Dann schritt er durch das Wartezimmer hinüber in
seine Prioatwohnung . Wie ein fester Entschluß stand eS
plötzlich in ihm : »Ich will noch heute mit Mama reden.
Es muß ganz klar werden zwischen uns . Auck dar * keine
Heimlich Ieit zwischen ihr und mir stehen. Sie soll >un
Mein Glück misten und es teilen ."
1 Als er Las Wohnziuimer betrat, fand er nur die

Magd vor , die gerade zum Abendbrot deckte. Auf seine
Frage » wo die Mutter sei, antwortete sie achselzuckend:
»Ich weiß es nicht. Wahrscheinlich in ihrem Schlaf¬
zimmer . Ich habe die gnädige Frau seit Mittag nicht
gesehen."

»Hat sie denn nicht wie gewöhnlich ihren Tee ge¬
trunken ?" fragte Bernd befremdet.

.Nein ." -W
»Dann ist sie am Ende nicht wohl !" ^
Er eilte besorgt weiter und öffnete, in der Annahme,

die alte Frau könne vielleicht schlafen, leise die Tür.
Aber Frau Haller schlief nicht. Sie saß auf dem

Fenstertritt und starrte unverwandt durch die Scheiben
hinaus in den sinkenden Abend . Ihr Gesicht war ver¬
weint , und auf dem Nähtischchen vor ihr lagen mehrere
Briefbogen ausgebreitet.

Bei Bernds Eintritt sprang sie erschrocken auf und
raffte die Papiere in verwirrter Hast zusammen , indem
sie alles samt Nähzeug und Brille in ein Fach des Näh¬
tischchens schob, als könne sie es so seinen Augen ent-
ziehen.

Dabei hantierte sie aber mit ihren bebenden Händen
so ungeschickt, daß eine Photographie , die zwischen den
Blättern lag , zu Boden und fast vor Bernds Füße siel.

Er bückte sich und hob sie auf . Erblassend starrte er
auf das Bild eines alten Mannes , dessen dunkle Augen
ihm melancholisch entgegenblickten. Darunter stand: „In
Sehnsucht Dein Wilhelm ."

Stumm legte Bernd das Bildchen auf das Tischchen
und wandte sich ab, um das Zimmer zu verlassen.

Da traf ein weher zitternder Laut sein Ohr.
»Berndl " , .
So viel Sehnsucht , Angst und Herzeleid lagen in dem

on, daß es ihn wie ein Schauer am Herzen packte und
in Schritt unwillkürlich stockte. Aber im nächsten Moment
fite er die weiche Regung unterdrückt und verließ stumm
is Gemach. ^

Als er mit finster gefalteter Stirn der Magd draußen
cries, er müsie noch fort und käme wohl erst spät beim.

I Erlaß der Minister des Innern uns oer Finanzen ntcyx.
Mehr erforderlich. Die Tätigkeit als Gemeindeoertretev!
nimmt in der Regel die Arbeitskraft des Gewählten nur
in geringem Maße in Anspruch, so daß eine Schädigung
der Pflichten als Staatsbeamter dadurch nicht zu befürchten
ist. Es ist, wie die Minister betonen, im Gegenteil er¬
wünscht, wenn Staatsbeamte durch ihren Eintritt in eins
Gemeindevertretung ihre Kenntnisse und Fähigkeiten auch
der örtlichen Gemeinde zur Verfügung stellen. Staats¬
beamte haben daher hinfort ihre Wahl zu Gemeindeoer¬
ordneten ihrer Vorgesetzten Dienstbehörde lediglich anzu»
zeigen. Betreffs der Übernahme eines besoldeten oder un«
bewldeten Amtes in einer Gemeindeverwaltung liegen dis
Verhältnisse wesentlich anders . Hier muß die Ent¬
scheidung von Fall zu Fall getroffen werden . Die Ein -!
holung der Genehmigung der Vorgesetzten Dienstbehörde
bleibt daher für die Übernahme eines solchen Amtes auHi
fernerhin oorgeschrieben. ^

-V

—0 Bad Zwischenahn. Einen Unterhaltungs¬
abend zum Vesten der heimkehrenden Krieger veranstaltet
die hiesige Ortsgruppe des Volksbundeszum Schutze der
deutschen Kriegs- und Zioilgefangenen am Freitag, den
10. Oktober, abends 8 Ugr im ZwischenahnerLichtspiel¬
haus. Den Lieder- und Instrumentalvorirägen, sowie
der Filmvorführung wird ein Vortrag des Herrn Landrats
a. D. Dugend-Oldenburg „Ueber die Heimkehr unserer
Kriegsgefangenen" voraufgehen. (Näheres s. Anzeige.)

-H-

(d) Hengstforde. 2m hiesigen Gemeindehause be¬
fanden sich zu Anfang des Monats August 8 Personen.
Entlassungen haben im Laufe des genannten Monats
nicht stattgefunden, jedoch ist eine Perlon neu aufge-

! nommen worden, und betrug der Personalbestand am
! Schluß des Monats August daher 9 Personen. — Im
! Monat September blieb der Personalbestand unverändert,

— 9 Personen — und zwar waren dies 6 Münuer,
! 3 Knaben und 1 Mädchen. Für beide Monate ergaben
; sich zusammen 820 Verpflegungstage. —

! —? Edewecht. Der Eemeinderatbeschloß in seiner
' letzten Sitzung, um die Erbauung von Wohnungen zu
- fördern, daß grundsätzlich die Ueberteuerungszuschüsse zu
- Wohnungsbauten, soweit sie noch den gesetzlichen Be-
s stimmungenvon der Gemeinde zu leisten sind, bewilligt
§ werden sollen. Wenn aber ein Arbeitgeber für einen

ständigen Arbeiter eine Wohnung bauen will, dann ist
die Gewährung davon abhängig zu machen, daß der
Arbeitgeber der Gemeinde mindestens Vierfünstel des
auf sie entfallenden Zuschusses ersetzt. — Die Blitz-

j ableiteranlagen auf den Schulen sollen, soweit sie nicht
: ordnungsmäßig sind, von Beauftragten der Vrandkassen-
i Verwaltung instand gesetzt werden. Der Gemeindevorsteher
) wird ermächtigt, die weiteren Maßregeln zu veranlassen,
j — Unter Zuziehung der Ersatzmänner wurde über die
s Neuwahl des Gemeindevorstehersverhandelt. Es wurde
s beschlossen, die Neuwahl um 2 bis 3 Wochen zu ver¬

tagen. — An etwaigen Revisionen der dem Rechnungs-
I sichrer unterstellten Kassen haben die Beigeordneten
j Rohn und Heinje teilzunehmen. — Unter Zuziehung der
! Eisenbahntommissionverhandelte der Gemeinderat über

den Bahnbau nach dem Hunte Ems-Kanal. Der Ea-
rantievertrag mit der Gesellschaft„Hansa" ist eingegangen,

! der Vertrag mit der Dehnemoor-Eesellschast soll in den
s nächsten Tagen fertiggeftellt werden. Eine Kommission,
s bestehend aus dem GemeindevorsteherVunjes, den Bei¬

geordneten Bohn und Heinje, den Mitgliedern der
! Eisenbahnbau-Komnüssion: I . D. zu Jeddeloh und E.

Bölts hat, nachdem die EarantievertrÜge mit den Ge¬
sellschaften abgeschlossenund ordnungsmäßig geprüft
sind, den Bauvertrag mit der Eisenbahndirektion abzu¬
schließen. — Der Kostenanschlag betreffend den Weiterbau
der Eisenbahn .vom Hunte-Ems Kanal bis zur West¬
grenze des Kolonats 125 wurde vorgelegt und genehmigt.
Es ist der Etaatszuschußzu dem Kostenbeträgenoch zu
erwirken. Der Abschluß eines Vertrages mit der Vehne-
moorgesellschast, nach dem diese sich verflichtst, ihre Be-

so daß man mit dem Abendbrot nicht auf ihn warten
möge, erfüllte tiefe Bitterkeit seine Brust . >

Mit weichen Gedanken war er gekommen, entschlossen«
den Weg zum Herzen der Mutter wieder zu suchen.
Und wie hatte er sie gesunden ? Ganz versunken in den
Anblick des Bildes des Mannes , den er haßte und oer«ff
achtete! lj

So wenig also galt ihr sein Wort , daß sie heimlictzff
tat , was er ihr offen verboten hatte : die Korrespondenz «!
mit jenem Unwürdigen fortzusetzenl ff

Gab es denn überall auf Erden nur Löge und Er¬
bärmlichkeit ? Ziellos irrte er durch die Straßen . mA
plötzlich, ohne zu wissen wie. vor dem Rehmenschen Hausö
zu stehen. ^

In Majas Fenstern war Licht. Wie ein Träumendes
starrte er hinauf . Nein — dort — bei ihr gab es wcderl
Lüge noch Erbärmlichkeit . Sie war rein wie eine Heilige,1
und bei ihr konnte er sich wieder aufrichten von aileA
Schmach und Kleinlichkeit des Lebens . . .. wenn sie
sein eigen war ! -j

Aber noch war ihm der offene Weg zu ihr verleg»
durch das Geheimnis , in das sich ihre Liebe hüllen mu

Wann würde Herr Rehmen endlich zurückkehren »- ^
er offen um Maja werben können?

Dieses Warten ins Ungewisse hinein dünkte ihn
lich unerträglich . «

Während er wie gebannt hinaufstarrte nach den bew«̂
Hellen Erkerfenstern , schob sich plötzlich eine Hand in o>s
seine und eine liebe, weiche Stimme flüsterte in unter «,
drückten, Jubel : , O . Bernd , welcher Glücksfall ! Das
mir mein guter Engel eingegeben haben , daß ich den Brie«
noch raich selbst in den Kasten werfen wollte !" , .

.Maja !! Du ! Wie . . stammelte  er ganz verwirr»
ln süßem schreck.

Lortst 'hulig folgt .)



iriebsgebäude in der Gemeinde Edewecht zu errichte^
und auch die von dem Betriebe zu entrichtenden Steuer"
der Gemeinde Edewecht zuzuwenden, wurde für not¬
wendig erachtet. — Die Interessenten des Eenossen-
schastsweges Nr. 157 in Kleefeld haben beantragt, den
Weg als Eemeindeweg zu übernehmen. Zu diesem
Zwecke soll am 11. Oktober eine Besichtigungdurch den
Gemeinderat stattfinden.

—(k) Oldenburg. Zu den vielen Neugründungen
von Berufsverbänden ist hier jetzt eine neue gekom¬
men. Die Eisenbahnbeamten haben sich heute zu einem
Eewerkschaftsbunde zusammen geschlossen, um dadurch
ihre wirtschaftlichen Interessen besser vertreten zu können.
Der neue Bund schließt sich dem Oldenburger Veamten-
bunde als Verein an. Vorsitzenderdes heute gegrün¬
deten Bundes wurde Eisenbahn-Obersekretär Rehrends.
Neben dem Bunde besteht bereits der Eisenbahner-Ver¬
band, in dem in der Hauptsache die Eisenbahn-Arbeiter
vertreten sind. —

— In Gegenwart der Vertreter des Stadtmagistrats,
der Landwirtschaftskammerusw. wurde hier gestern die
vom Obst- und Gartenbau-Verein vorbereitete Obst- und
Gemüse-Ausstellung eröffnet. Die großen Ausstellungs¬
räume waren angefüllt mit den ausgesuchten, edelsten
Sorten von Obst und Gemüse. Besonders die Aus¬
stellung von Obst war hervorragend und lieferte erneut
den Beweis, daß der Anbau von Obst in unserer Stadt
und Umgegend bedeutend betrieben wird. Die Aus¬
stellung war vorbildlich beschickt und erfreute sich eines
überaus zahlreichen Besuches. —

— Der Landtag wird am Dienstag vormittag um
10 Uhr im LandtagsgeVäude zusammentreten. Die Ta¬
gung wird nur wenige Tage dauern, höchstens bis Ende
dieser Woche. Anfang der nächsten Woche wird das
Gebäude für andere Zwecke benutzt. Der Landtag wird
sich nur mit der Vorlage wegen Gewährung einer ein¬
maligen Zulage an die Staatsbeamten pp. beschäftigen.
Andere Gegenstände kommen nicht zur Beratung.

—(o) Ut Ostfreesland . Eall 'markt . Stah ins 'n Mal
un kiek di stündenlank Veeh an un dat Eerüs un Eespüs , du kriggst
Dörst . Tegen Dürft mut wat dan worrn , anners wordt 't leper,
un de beste Apthek iß 'n Weertshuus . Wullst di abers wundert
hebben , wenn du sehn harrst , wat ick jüst in d ' Ooge kreeg. Een
Veehdriever , 'n Keerl , de man in Düstern neet geern in de Blesse
läppt , na de Utkiek, kippte so nananner tein Schnappsen weg , dat
Stück 2,SO Mk ., makt 25 Mk . He streek stick mit de Handrügge over
den Mund , berappte , namm den Knüppel , war he de Scheppsels
mit verhaut , in de Fust un schon ov . Dar wunderst di, wat?
Sallst di noch mehr wundern , old Vaar . Na , man nu na den
Krammarkt . De Up- un Daalbahn stookte, as mankeerde dat
nargends an Köhlen . Dar guna 't Heer as in 'n Jmmenkörv.
Elkse dre Minüten een Tour : 8 Wagens , in elkse 12 Minsken , SO
Penning de Fahrt . Nu reken reis ut , wat so 'n Bedriev upbrengt,
wenn de so 'n Dag 11 Stllnn löppt . De Oergel kann wall fleiten:
„Machen wir 's den Schwalben nach, bau 'n wir uns ein Nest" .
Kunststück, wenn een dat Geld mit Ballastschüppen in de Schoot
smeten wordt . Anner Minsken könen gien Löffel vull Farve an
den Eevel , gien Pannen up d' Dack kriegen , de verstahn dat neet,
„Geld toe maken" . 't gisst aber een heel Bült Minsken , de sünd
neet so duddig , de verstahn 't. Dar iß een Backeree, nee twe , (anners
het man all an de twintig teilt ), dar sünd Berliner Pannkoeken , de
anners fiev Penning lösten , für 'ne Mark toe hebben in Upschlag,
na 'n bittje fix, eendusendnegenhundert Prozent . O Keerl up Peerd!
Sog . Pariser Sprungfedern , anners een Größten , nu 2,50 Mk ., dat
sünd 2400 Prozent . Lach Du , Du Döskopp , lach doch : In Ost¬
freesland ist 't am besten, over Freesland geiht d 'r nix, war sünd
woll de Priese Hoger, war de Marktlll woll so fix ? Een Slicker-
stange , anners nur fiev Penning , nu . . . och nee, warum fall dat
uptellt worr 'n. Kieken wi uns lever de Buden an . Oha ! De
ne 'e Tied , de ne 'e Dögd , As vör eenige Jahren „Alabastra , die
weiße Venus ", stick produzereen wull , harr de ANrieter sien Spröktje
noch neet utsunaen : Hier sehen Sie das Weib , wie der Maler es
sieht in seinem Atelierium ", bumsdi satt de Polizei up de Swette
un de Bude muß sloten worr 'n, wenn ok seggt wur , so leep was
dat neet , dar wur völes seggt, wat neet wahr was , dagdage-
lieks in d' Leben un up 'n Markt ganz besünners . War füllen
de Schlauen van leven , wenn st neet so allemachtig völ
duddige Minsken gaff . Nu wordt d'r nix seggt, veer Buden hebb
ick teilt , war Nackt-Kultur an stunn . Ov 4 so drin was , as an-
presen wurr , kann 'k neet seggen, seker iß dat , sovöl minner een
Wicht antreckt, sovöl mehr treckt se an . Verstahn ? Een Minsken-
fräter was ok toe sehn. Dar wurr 'n Stück Prammel makt un dat
Volk ftrömde an de Kasse. Un wat schulde achter de Schött ? Een
Alligator . So 'n arni Kreatur kann d'r nix an doen , dat hum alle
Schanddaden andicht worr 'n, kann neet seggen, de grötste Schanddad
iß, mi herumtoeslepen . Dat fall aber seggt worr 'n, je gruseliger,

je beter . Dat Volk will wat för de Nerven . Wo kunnt 't anners
angahn , dat 't ganz neet mögelk was , np een Stä dörtoekomen,
war Bänkelsänger Ooge un Ohr bekannt mokenZ mit de schiendod
begravene Brut un de Moorddad van de Rabenvater . Vör Jahren
hebb 'k seggt, de Tied was henn , ut dat Kleedje wassen wi herut-
wussen ; ick hebb mi versehn , dat Volk sitt noch in de Putjepack.
M een st, dat iß overdreven ? Kiek ins , dar un dar , wat iß dat?
In een Kaste sitt een Frauminsk , een Schleier over de Kopp . Wat
will de ? ' Ja , mußt dichterbi kamen, anners kummst d 'r neet achter.

Luster up . Diese Dame verkündet die Vergangenheit , Gegen¬
wart und Zukunft . Still , dat Wicht dar iß neeschierig . De Kasten¬
frau strickt stick mit de Hand over de Steern , arippt in een Kastje,
haalt dar 'n Zedel herut , stoppt de in een Röhrke un de Keerl , de
dartoe hört , overgifft de gedrückte Zedel . Kostenpunkt 1 Mark.
Un dat Wicht was neet de eenzigste, wat wull se wall , dar dat
Olske , de na hör Utkiek toen minnsten söbentig Sömmers un de
dartoehörendes Winters sehn het , will weten , wat wordt : Süll mi
dat Glück neet doch noch bleihen un mi een Mann de Backen eien?
Hoff, o du arme Seele . De Zedel seggt : Saterdag iß dien Elücks-
dag . Nu lurt de elkse Saterdag , well weet , wo lank de luren mag,
seker bet Fründ Hein hör haalt as de Brut in Bürgers „Leonore " .
Dar achter , wat ovgelegen , steiht noch een Peerde -Riederee . Völ
iß 't neet , man „de geeft , wat he heeft , iß wert , dat he levt ."
Dar iß alltied noch mehr boden as in de Nackt-Kultur . Dat iß
seker. Nu wassen wi d 'r ja wall mit dör . Alles kann man neet
uptellen , dat was toevöl verlangt . Dat Volk funn so dörweg neet,
wat 't verwachten was , up den Platz , dat kwamm de Weertshusen
toe bäte . So as mi verteilt iß, was riekelk Gelegenheit boden,
bedrückte Papiersnippels los toe worr 'n : tein Mark de Mannlü un
Jungse , fiev Mark de Frauen un Wichter , darfür Danz , Beer was
neet toe hebben , blot Wien , un mennigeen truck dat Gesicht schefer
bi 't Betahlen as bi 't Drinken . Up een Stä sünd de eerste Avend
6100 Mark innomen . Nu was 't ja neet overall gliek, man se
wussen alle wall , wat se hebben wullen . Meenst , wat fragen se
för 'n Pund Speckaal ? Ja , ja , dar kummst neet achter , ick will
di 't seggen, « an holl di an 't Geländer : 12 Mark . Hefte Woorden?
Dar sall een Minsk nu bliede wesen. Ne . ick hebb de Veene unner
de Arms nomen , as de König van Aegypten : da wandte sich der
East mit Grausen , so kann ich hier nicht länger Hausen. Sünner
Smutaal , sünner Roggenftut un Hönnigkoeke bün ick weer , nüchtern
as een Kalo , in Hus ankomen . Well will mi nu noch bestrieden,
wellehr wassen betre Tieden ? Nu sitt ick un kwinkileer so för mi
denn : Das war eine köstliche Zeit . . . eit, das war eine köstliche
Zeit . Mien Fründ Jürgen sung stüttig : Minsken , makt Joe völ
Pläseer , disse Tied , de kummt neet weer . De Fent het recht halt.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westerstede
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Amtliche Bekanntmachungen.
Gemeindevorstand.

Zwischenahn, den 3 Oktober 1919.
Die Bäte durch Willbroksmoor soll in

ihrer ganzen Länge vertieft und serbreitert, sowie in
einer Strecke neu hergestellt werden.

Die Arbeiten sollen am Freitag den 10.
Oktober» nachm. 2 Uhr anfangend, an Ort und
Stelle mindestforderndvergeben werden.

Annehmer wollen sich um 2 Uhr in Keilers
Gasthaus zu Langebrügge versammeln.

Feld hus.

Auf Grund der dem Vorstande des Viehver¬
wertungsoerbandes in der Ministenal-Bekanntmachung
vom 21. Juli 1919 erteilten Ermächtigung wird hier¬
int, um den Viehhaltern die Schlachtoiehaufbringung
zu erleichtern, folgendes bestimmt:

Notgeschlachtete Rinder werden dann auf die
Erfüllung der SLlachtoiehlieferungspflicht des Be¬
troffenen angerechnet, wenn sie einschließlich der Ab¬
fall und der Hallt an den zuständigen Kommunal¬
verband oder zu seiner Verfügung abgegen worden sind.

An die Landesfleischstelleabgelieferte kranke und
minderwertige Rinder sowie krepierte Rinder können
auf die Schlachtviehlieferungspflicht, auch wenn es
sich nicht um beschlagnahmte Tiere handelt, dann an¬
gerechnetwerden, wenn eine Prüfung der Verhält¬
nisse des Betroffenen ergibt, daß er nicht in der
Lage ist, aus seinem Bestände andere geeignete
Schlachtrinder aufzubringen.

Oldenburg, den 3. Oktober 1919.
Hennings.

Im Anschluß an die am 11. Oktober d. Js . auf dem
Marktplatze in Jever stattfindende Hauptprämienver-
teilung läßt der Landwirt Hillrich Otten in Potthuse
auf dem Marktplatze in Jever den bereits schon mit einer
1 b Angeldsprämie und einer 1. Abstammungsprämie aus¬
gezeichneten

ügMIlWII
1 5308k

geb . 1. 3. 18. V . : Vollmer I . H . 40635 , den bisher eine
2,a , zwei 1. Hauptprämien , zwei 1 a Zuschlagsprämien und
eine 1. Nachzuchtprämie zuerkannt ist, M . : Dinorah 2 b
2 a I . H. 38260 (Mars -Antonia bezw . Nebe Lambsdorf-
Jahn -Eeneral -Linie)
öffentlich meistbietend auf sechsmonatige Zahlungsfrist durch
mich verkaufen.

Käufer sind an die durch Annahme der Prämien
emgegangenen Zuchtverpflichtungen gebunden.

Der aus der bewährten Zucht des Verkäufers bervor-
gegangene Stier wird wegen Einzucht verkauft.

Rodenkirchen . Hajo Jürgens » amtl . Aukt.

Zu verkaufen gut erhaltene liegende 10 ?8.

^Ebst Flammrohrkessel von 14 qm Heizfläche für S Atm . Druck-

Kloster L1s .» Ls »dlir § b. VIäb § .

am Dienstag den 14.
Oktober»morgens von
8—10 llhr beimBahn-
hof Zwischenahn»
nachmittags von 2 Vs
4 Uhr beim Bahnhof
Edewecht»

am Mittwoch den 15.
Oktober»mor lens von
8 dis 10 Uhr bei
Böhlje Mühle in
Hengstforde»
nachmittags von 2 bis
4 Uhr beim Bahnhof
Westerstede.
Um rechtzeitig die er¬

forderlichen Säcke zur Ver¬
fügung stellen zu können,
in Anmeldung zu obigen
Abnahmen bis Freitag den
10. ds. Mts , morgens
10 Uhr, erforderlich.

Wallrichs»
Wettermann.

-

am Donnerstag den 9. d.
Mts. auf Station Apen,
von 1—4 Uhr nachm.

am Sonnabendden 11.
ds. Mts , nachmittags von
1 bis 4 Uhr.

Anmeldungen erbittet
Detering.

Ehemal . Kolonialfarmer
wünscht ohne Vermittler im
Ammerlande ein

Landgut
möglichst mit allem Inventar
anzukaufen . Baranzahlung
30—40000 Mark . Euter-
haltene Gebäude und günstige
Verkehrslage bevorzugt.

Angebote mit ungefährer
Eutsbeschreibung erbeten post-
lag . unter K. K.Leer (Ostfr .)

llS8 KlMdkMII-
Mitkli

in meinen Büschen ist streng¬
stens verboten.

Meinecke.

Hüllstederfeld.
Empfehle meinen prämierten

WW
zum Decken. Deckgeld S Mk.
Weide vorhanden.

Fritz Wilken.
Torsholt.

Meine beiden prämiiertenL-Irsi?
sowie auch meine beiden an¬
gekörten

Schafböcke
empfehle ich zum Decken.

G. Brunken.

Roggenmoor.
Empfehle meinen

ö
zum Decken.

Heinr . Zorn.

Godensholt.
Meinen angekörten

empfehle zum Decken.
H. Brünjes.

Empfehle meinen angekörten

Eber
sowie meinen angekörten

zum Decken.
Herm. Bölts »Westerscheps.
Empfehle meinen angekörten

zum Decken.
Martin S aathoff »Ihausen

Unter meiner Nachweisung
stehen 10000 PfundÜWMtlllll
zu verkaufen.

H. Hanenkamp.

Ihausen.
Zu verkaufen eine hoch¬

tragende Kuh.
Johs . Hanemann.

Ihorst.
Die Ueberwegung , sowie

das Betreten meiner Län¬
dereien ist strengstens verboten

Karl Hatz»nann.

Landes-
Arbeits nach weis

Zwischenahn.
Es suchen Arbeit
5 Dienstknechte, 14 Arbeiter,

5 Verwalter , 4 Eleven , 12
j . Mädchen , 7 Haushälterinnen
1 Former , 1 Schmied , 1
Schlosser , 1 Hülfsdreher , 1
Böttcher , 4 Bäcker , 1 Ma¬
schinist, 4 Handl .-Eehiilfen,
2 Kontoristinnen , 1 Bank-
gehülfe . 1 Bürogehülfe , 2
Schlosserlehrlinge.

Es werben gesucht:
2 Knechte, 3 Arbeiter , 8

junge Mädchen , 45 Dienst¬
mädchen, 3 Haushälterinnen,
2 Kindermädchen , 1 Zimmerer,
18 Maurer , 2 Schneider , 2
Schmiede , 2Elektro -Monteure,
1 Dachdecker, 2 Schuhmacher,
4 Möbeltischler : 1 Maurer -,
1 Maler -, 1 Schlosser -, ein
Schmiede -Lehrling . Arbeiter
für Erdarbeiten , Buschbinden
und Holzverladen » ferner Ar¬
beiter für Steinkohlenbergbau
und Steinbrüche , hoher Lohn
und gute Verpflegung und
Unterkunft.

Suche zu Mai 1920 eine

nicht unter 18 Jahren.
Fr . Köster, Hollwege.
Gesucht auf 1. April wegen

Verheiratung des jetzigen ein
tüchtiges

welches Melken kann und
Gartenarbeit versteht . '

Frau Siegfried Polack»
_ Westerstede.

Ohrwoge . Meinen jungen
angekörtenEber
empfehle ich zum Decken.

Hermann Eilers.

Halstrup , 4. Oktober 1919.
Kaufe ständig

Abnahme jeden Tag.

Georg Voigt.

D.as Jagen auf urei¬
gnen Ländereien ohne
meine Erlaubnis ist

verboten.
A. A. Vallhazar»

Hochkamp.
verleiht reeller
Selbstg . a . sich.

Leute , monatl . Rückzahlung.
I . Maus » Hamburg S.

Verloren am Sonntag
den 5. d. Mts . 1 Elieder-
armband . Der ehrliche
Finder wird grbeten , dasselbe
gegen gute Belohnung zurück¬
zugeben.
Westerstede.

Joh . Henfchen.
Rehpintscher , schwarz mit

braun , abhanden gekommen.
Hört auf den Namen „Flock" .
Hundemarke Nr . 77 . Wieder¬
bringer

Augenarzt

Wilhelmshaven
Adaibertstr . 11.

0
S . Holtkamp»Westerstede

^ie Verwaltung der Pacht¬
gelder aus der Bokeler-
moorerJagd ist mir über¬
tragen worden . Die

Gelder sollen zur Aufbesserung
der Nebenwege verwandt
werden . Wer von den In¬
teressenten hiermit nicht ein¬
verstanden ist, muß sich bis
zum 20. Oktober melden.

Der Bevollmüchtigte.
Elso Hanemann»

Bokelermoor.

Muttersprttzen , Fraucnlropfen.
T'raueirs .rtijlLvI

Anfragen erbeten . Verfandhaui
Llsnsluxer , Vresckvu 40L

Am See 37.

Die Beleidigung die ich
gegen W . Kuhlmanns Sohn
ausgesprochen habe , nehme
als unwahr zurück.

Frau H . Weber,
Süd -Eeorgsfehn.

Is.. trockene» blanke»
4 vw poln.iamm-

empfiehlt

Holzhandlung,
— Fernsprecher 30. —
Für Häute und Felle,

alte Strümpfe » Lumpen»
Metalle sowie sämtliche
Produkte zahle hohe Preise.

Julius Hoffmann.

sowie alle Sorten

» DürstiSL n
m nur guten Qualitäten

empfiehlt
LnosL.

Nehme Sonnabend zum
allerletzten Male noch

Gänse
ab zu guten Preisen . Bitte
um sofortige Angebote.

LT

Gold- u.
Silbermünzen

Platin , Gold - u. Silbersachen
kauft Höchstzahlend Zahn --
Praxis , Bochum i. Wf . Brück¬
straße 51. Zuschrift erbeten.

Gut und preiswert kaufen Sie

M !I.IM
bei

Z.O. Stubben Nachf.
Halsbek.

Empfehle

für Knaben,

»IM WM
für Männer und Knaben.

LTviiSZ,

Rein überseeischer

Holländischer Kurzschnitt und
Mittelschnitt , In trockene Qua¬
litätsware , Pfd . Mk . 21,00.
Abg . 5Pfd . an . R . Maatzen,
Hamburg » Königstr. 15.

L1 avier stimmeri,
LLeparalurerl.

Earl Tapken,Oldenburg-
Donnerschweerstr. 44.

-Fernruf 238. -

Bei Hautjucken
Flechte , Krätze , auch Vein-
geschwüre sofort schreiben.

Kostenfreie Auskunft.
Rückmarke erwünscht.
Aug . Streich ert»

Wintzingerode (Eichsfeld).

O



Auktion. Oie Hauptagentur
derWesterstede. Gebrüder

Tqedmers zu Middoge
lassen auf ihrem zu
Ocholterfeld —Stalion
Ocholt belegenen Land¬
gut am

M 8.MM. 8 .,
nachmit ags 2 Uhr
pünktlich beginnend,

öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen:

2 schwere

— Schimmel— etwa
10 Jahr all, fromm und
zugfe't,

8 bis 10 allerbeste»
hochtragende

Qneneu,
i Heidbuch vieh,

MM . LWS-M -MII l>.8.
Ursprung 18V8

ist für Westerstede neu zu besetzen.
Tatkräftige Unterstützung zwecks Einarbeitung wird zu¬

gesichert.
Gest . Angebote an unsere Generalagent « » Olden¬

burg , Heiligengeistwall 11, Fernruf 1745, erbeten.

Selten hohe Gewinnchance!
LiLt! LL11!

Genehmigt für Preußen , Bayern , Württemberg , Baden,
Hessen, Braunschweig , Breinen,

Hochfeine

Ms«. OMNI.
Lll.lW.MlM

MM.
M«.« weine
AM.MW».MW.

HMel

ferner:
2 Ackerwagen mit Auf¬
zeug, 2 Erdwiippen, 1
Düngerstreumaschine, 1
Mähmaschinem.Anhau¬
blech, 1 Hackmaschine, 1
Handdrillmaschine, 1
Scheibenegge, 1 Löffel¬
egge, l Dreschmaschine
mst Göpel, 1Kettenegge,
1 Ackerwalze, 2 Pflüge,
1 verzinktes Jauchefaß,
350 Liter fastend, 2 voll¬
ständige Pferdegeschirre,
7 Milchiransportkannen,
3 Kälberst appen, 2
Düngerkarren, 3 Wasser¬
bassins— Zement
Reepen, Taue, Forken,
Harken, Spatenu. a. ms

außerdemi grüß,Quantum
Holz- Harzer Tannen—,
Sparren,Bretter,Latten,
4 eiserne Fensterm.Glas,
1 Partie rh.in. Doppel¬
falzziegel, 1 Bettstelle
mit Sprungfeder- und
Eeegrasmatratze, 1
Waschtisch, 2 Stühle und
viele andere hier nicht
verzeichneteTegenstände
Das zum Verkauf ge¬

stellte Vieh kann2 Stunden
vor Beginn des Verkaufs
besichtigt werden und bis
zum 1. Noobr. d. Js . in
Grasung bleiben.

Kaufliebhaber ladet ein
Fritz Achtermann»

Auk ionator.

In der am 8. Oktober
d. I . stattfindenden Tyed-
mers 'schen Auktion zu
Ocholterfeld kommen
ferner noch5»eile Mel«
1mell.LWOW
rWl.Snnen«.

Ziehungen am 46. u. 41. Oktober 4949.
L2SVOO

SO OOO
2O OOO
LO OOO

10OO usw.
Original -Lose in jeder Anzahl versendet inkl. Porto und
Gewinnliste zum Preise von Mk . 3.30 auch gegen Nachnahme

ilsrl Wer. Usinbiirg-MM.
(Liste wird jedem Besteller unaufgefordert übersandt .)

Die beliebte Eisen.KelMmr.
Ẑiehung 18.u.17.Okt.

Bargeld -Gewinne
45 OOO Mark.

Hauptgewinn
20 OOO DLarL.
Lose Mk . 1.20, 10 Lose
Mk . 12.—. Porto und
Liste 50 Pfg . extra.
Nachnahme 35 Pfg . mehr.

Otto
! Amtl .Lotterie -Einnahme

VIckeuburx,Staustr .14 i

LMMW!..Wie zii MWenD.
Frühere Schüler , die noch griine Tuchmiitzen be-

itzen, werden gebeten , dieselben den jetzigen Schülern zum
Umarbeiten zu überlasten oder an Kaufmann Lidtmann
gegen Entschädigung abzugeben . Leinen.

zm BW SeWlim LMwirlsAlls-
«ler Sss WWs ' ..
Die landwirtschaftlichen Klubs und Genossenschaften

werden gebeten , eine Sammlung unter ihren Mitgliedern
zu veranstalten , damit das Ammerland seine alte Opfer-
freudiakeit zeigt . Die landwirtschaftliche Schule in Zwi¬
schenahn muß schon in diesem Jahre eine ganze Reche von
bedürftigen Schülern unterstützen , um ihnen den Schulbesuch
zu ermöglichen . Jeder , der ein warmes Herz für unser Land¬
volk hat , gebe freudig nach seinem Vermögen . Heiusv.

Kaufe jeden Posten

Obst,
auch Fall - und Schüttel-

Lpfel.
— >Io1i. Kruns , —

2vrisvlisns .!in.

Kaufe jeden Posten

Bitte um Angebot.
Joh . Eilers.

Suche bei sorfortig . Abnahme

und gute

Ferkel
zu kaufen und zahle gute
Preise . Bitte um sofortige
Angebote.

H . ZoLröLsr

Earnholterdammer
Mühle.

Die Ausübung der Jagd
auf meinen Weideländercien
ist strengstens verboten.

E . Kruse.

Garnholt.
Empfehle meinen von Herrn

G. Hanken angekauften , mit
der 2. Prämie ausgezeichnetenLHIGZ?

Nardo Nr . 1S30
zum Decken.

D. Tietjen.
Empfing eine Sendung

Hemden,-
— Jäckchen, —
-Windeln

empfiehlt

LC . MGZfsr.

klllM !-
»SttiltlM II.

empfiehlt

M. Z. Gnoek.

SuoLsLin , Meter 38.00 Mk.,
I -einen -OrlLLivk, feldgrau, Mir . 6.60 M .,

Ls .lim ^ o1Is1o1r, Meter 3,85 M .,
ferner : ITaUrlernsn , Hs .vätuollistoK 's,

lisiv.

Sämtllche Sachen sind preiswert und guter Qualität.

«L LLSMüM

sind wied -r vorrätig.

ZC . MDZf -S ? .

Kaufe ständig

zu höchstem Tagespreis . Ab¬
nahme Dienstags u. Freitags.

E. Karnau»
Klein -Scharrelb .Edewecht

WWW U

W

Am Sonntag den 12. Oktober

/ - Ball -/
Anfang 5 Uhr , Eintritt 1.50 Mk .,

wozu freundlichst einladet Otto Berg.

I .L>. Stubben Nachf.
Halsbek.

Billige

Am Mittwoch den 8. d. M.
können Bohnen und Obst ge¬
trocknet werden . Anlieferung
bi» lO Uhr vormittag ».

Am Mittwoch den 8. d. M .,
nachm. 5 Uhr,

—Augustfehn.—
Im Saale des Herrn Reinh . Janßen.

Dienstag den 7. Oktober:

Dienstag den 7. Oktbr.»
abends 8 Uhr:Ksselsl-

VMWÄW
in „Busch' Hotel " Westerstede.

1. Genehmigung des Miets-
bezw . Kaufvertrages.

2. Uebertragung von Ge¬
schäftsanteilen.

3. Neuwahlen.
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.-

Romantische » Schauspiel mit Gesang in 5 Akten.
Anfang 8 Uhr.

Es laden freundlichst ein L . Kaution . L . SouLol.

Landw . Klub
Westerloy.

I Mitglieder , die eine

sämtlich Milchsuhrleute
der Molkerei Westerstede in
HenkensEasthof zuWesterstede

Das Erscheinen aller ist
dringend erforderlich.

Der Einberufcr.

Volksbund zum Schuhe der
deutschen Kriegs-u.Zivilgefangenen

OrtsgruppeZwischenahn.

und andere preiswerte Webwaren in nur besten Qualitäten
trafen ein. Ich empfehle besonders:

^ .LLLAslolke Meter 38 Mk. und besser,
LIsiäerstoKe , schwarz und blau,

VllissnsloKa,
äivke 'lVintsrLIeiäersloKs zu warmen

Hauskleidern,
LoslüursloKe » schwarz, blau und farbig

in besonders schöner Auswahl,
Lsttrulells , LetlbeLu ^ stoK's,
Lemäentuolis , stark- u. feinfädig,

karrierte und gestreifte VaimiivoHrell ^ e
zu Kleidern, Schürzen, Kitteln usw.,

grau und blau leinen vrsll zu Arbeits¬
kitteln und Anzügen,

kerlixe Leinäsn für Kinder, Frauen,
Männer.

Ammerland -Saterland.

Am Sonnabend , 11. Oktober,
nachm . 3,30 Uhr,

Konferenz
in Zwischenahn im „Hof
von Oldenburg " .

Verhandlungsfolge : 1) Un¬
sere Wünsche zum neuen Be¬
amten - und Schulgesetz, 2)
Wahlen zum Verständigungs¬
ausschuß , 3) Ungeteilte Unter¬
richtszeit , 4) Schulgärten.

Vorher , 2 Uhr nachm., Be¬
ratung der Ausschußmitglie¬
der über unsere Wünsche zum
neuen Beamten - und Schul¬
gesetz C . Stindt.

S bis 10
Wochen aL,

alles erstklassige Tiere,
sowie ein junger, hell¬
braune Vorstehhund
— fest vorstehend, sonst
roh —

zum Verkauf.
Westerstede.
Fritz Achtermann,

Auktionator.

MWIMS-W.
-M- «z/M- KMNW.»s-MI, Versammlung

Keimcliler klm.
Die Mitglieder des ehemaligen „Gemischten Chors'

Westerstede , sowie alle Damen und Herren , die Freude
daran haben , das musikalische Leben in der Gemeinde zu
fördern , werden zu einer Zusammenkunft am

Donnerstag den 9. d. M., abends8 Uhr,
nach Eording » Hotel gebeten . v . Stluckt.

am Donnerstag den
9. Oktober » abends7*/-
Uhr, bei D. zur Loye's
Gasthaus.

Tagesordnung:  1.
Ankauf eines Stieres, 2.
Festsetzungdes Deckgeldes.
3. Höhe der Futterkasten,

Der Vonstand.

zum Besten der heimkehrenden Krieger
am

Freitag den 18. Oktober, abends 8 Uhr,
im Zwischenahner Lichtspielhaus.

Bortrag des Herrn Landratsa. D. Dugend-
Oldenburg über die Heimkehr unserer Kriegs¬

gefangenen.
Lieder - und Instrumentalvorträge.

Vorführung des hochinteressanten Films
„Die Buben aus der Paulsgasse ."

Preise der Plätze : Balkon 2 M ., Parterre 1 M.
— Karten im Vorverkauf bei Carl Lange . —

Um zahlreichen Besuch aus allen Teilen der
Gemeinde bittet der Vorstand.

§
Sonntag den 19. Oktober:

am 11. und 12. Oktober nach
Frelsdorf bei Geestemünde
mitmachen wollen , haben sich
bis zum 9. Oktober beim
Vorstand anzumelden.

Der Vorstand.

Saalschieß- Verein
„Zentrum" Helle.

Mittwoch den 8. Oktober,
abends 9 Uhr,

Versammlung
Wichtige Tagesordnung.

Der Vorstand.

LLsLIo.
Sonntag den 12. Oktbr.

Großes

Konzert/
Anfang 5 Uhr,

wozu freundl . einladet
G. Wachtendors-

VM §WNg.
Für die vielen Beweist

herzlicher Teilnahme beim
Verlust unseres lieben Kleine»
sagen wir allen Verwandte»
Bekannten und Nachbarn un¬
seren herzlichsten Dank.

Familie E . Kruste
Süd -Ede« echt.



»

(Fernsprecher Nr. 8.)
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

D?ers fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen4.50 Mark, zum Abholen von der Post 3.60 Mark. Alle Postanstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungenentgegen. AnzeigengebLH« M
die einspaltigeMeinzelle(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg., für außerhalb des Freistaats wohnende35 Pfg. Reklamenkosten1 Mark die Zelle.

Rnzeigen-Rnnahmebis 3 Uhr vormittags am jeweiligen Drrnktage; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten,
jftnc die Rückgabe unverlangt eingesandterSchriftstücke wird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrechtauf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Gebühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezogev

werden müssen. — Platzvorschriftenbei Aufgabe der Anzeigenwerden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

235. Westerstede, Mittwoch den 8. Oktober 1919 59. Jahrgang

Der wirtschaftliche Aufstieg.
i Eine Woche voll von Parlamentsreden und Minister¬
erlassen und Presseartikelnüber die Valuta liegt hinter
uns. Trotzdem- ist der großen Masse des Volts dieses
finanztechnische Thema wohl nach wie vor ein Buch mit
neben Siegeln. Wir wollen nicht den schwierigen Versuch
Machen, sie zu lösen, wollen nicht davon ansgehen, daß
Valuta einfach das italienische Wort — es ist wie Conto,
Saldo , Porto , Collo usw. nach dem Niedergang der
Deutschen Hanse und dem Hochkommen der lombardisch-
denetianischen Handelsstädtebei uns eingedrungen— für
«Wert* ist und daß darunter der Kaufwert des eigenen
Papiergeldes im Vergleichzu dem anderer Staaten oer-
standen wird. Daß die deut che Reichsmark, wenn wir
bann: im Auslande uns etwas kaulen wollen, nur noch
17 Pfennige gilt, merken wir zu unseremLeidwesenja
an den Preisen, die wir für fremde zu uns jetzt in Masten
eingeführteWaren bezahlen müssen: und diese Kenntnis
genügt zum Verständnisunseres Themas.

Die finanzielle Geiundnng, den wirtschaftlichen Auf-
streg können wir leider nichta's nur von uns selbst ab¬
hängig bezeichnen. Da Hilst nicht Arbeiten allein, wenn
Uran noch gar nicht weiß wievielvon deren Erträgnissen
für die „Wiedergutmachung" uns der Feind nehmen will.
Lm Friedensveitrag haben wir uns mit jeder Summe
einverstandenerklärt, die der Rat der feindlichen Mächte
Uns auferlegen— wird, und er gedenktdies bis an d>e
Grenze unserer Leistungsfähigkeitzu tun. Zu irgend¬
welchen sentimentalenErwägungen, die uns eine Er¬
leichterungdrückten, hat er keine Veranlassung. Er wird
fordern, was sich nur fordern läßt, und wir werden
fronden, soweit man fronden kann: für die neuen Steuern,
Sie zum großen Teil dazu dienen werden, den Feind zu
befriedigen. Also von uns allein hängt es nicht ab, ob
wir wirtschaftlichemporkommen: die ganze Konstellation
per Politik müßte anders, der ganze „Friedensvertrag*
Uns abgenommen sein, denn sonst bleibt es dabei, daß wir
fetzen Mehrerirag unserer Arbeit über das blanke Existenz-
Minimum hinaus einfach abliefern müssen.

Soweit die deutsche Valuta einem Emporkommen
Hinderlich ist, wird man dieses Hindernisses freilich, wie
Uns scheint, üb?r kurz oder lang ohne jede staatliche Ein-
imischung Herr werden. Der „Wert* einer Sache hängt
Kmmer noch von Angebot und Nachfrage ab, wie zu allen
Leiten; wenn es also sehr viel von einem Dinge gibt, so
finkt es im Werte, und wenn es knapp wird, so steigt es.
Die deutsche Papiermark geht in Masten hinaus, wofür
Mir zu ständig steigenden Preisen schon mehr Schokolade
und Kaffee und andere schönen Genußmittel in diesen
wenigen Wochen eingeführt haben, als wir in einem
ganzen Friedensjahre zu verbrauchen pflegten. Das Aus¬
land kann mit der Papiermark selbst nichts anfangen,
kann sie weder essen, noch damit bauen, noch daraus
Kleider machen. Sie schickt sie, die immer weiter im Kurse
Hel, weil sie so massenhaftwar da war, wieder nach
Deutschland zurück zum Einkauf deutscher Ware. Was
fertig auf Lager steht, unter anderem besonders Möbel
und Porzellan und Glaswaren, geht jetzt geradezu in
Schiffsladungenaus Deutschland hinaus und wird dadurch
Hei uns knapp und für uns wiederum verteuert. Für die
Merteren MilliardenPapiermark möchte das Auslandgern
pudere Waren haben, die es im Frieden von uns in
Mengen bezog, und die wir im Überfluß erzeugten, aber

>a stockt das Geschäft: es wird bei uns zu wenig produ-
iert, es liegen zu viele Betriebestill, es fehlt an Kohlen
der an sonst etwas, es wird auch mal gestreikt, jedenfalls
rnd die Unternehmernicht in der Lage, dem ausländischen
Lesteller einen festen Lieferungsterminoder manchmal auch

irur bestimmte Preise angeben zu können, weil eben alles
Pion heule aut morgenunsicher ist, und so gehen außer¬
ordentlich viele Millioneubestellungenuns verloren. Wir
'liefern mehr Banknotenpapierals Waren. Infolgedessen
finkt das Papier.

Wir wollen essen, wir brauchenFett, Fleisch, Brot,
Reis und andere Dinge aus dem Auslande zur „Wieder-
vu ülluug* unserer Muskeln und Blutgefäße, zum Wieder-
gntmachen der Unterernährung. Die sinkende Valuta er»
Höht den Preis dafür, damit wir das aber nicht sogleich
Werken, das Schicksal nicht sozusagen mst der Tür in unser
Haus fällt, berechnet uns die deutsche Regierung, die das
Einfuhrmonopolhat, zwar auch weiterhin den bisherigen
Preis , zieht aber zur Deckungder Unkosten innerhalb
eines halben Jahres den ungeheuren Betrag von3^ Mil-
Lai den Mark als Steuerzuschlagzu allem übrigen von
Uns ein. Das ist in Wahrheit also keine„Verbilligung*
bei Lebensmittel, keine Senkung der Preise, sondern nur
üne Verschiebung, eine Kontenverschleierung. Wirtschaft»
iche Gesundung bedeuten solche Maßnahmen nicht. Die

Waluta wird vielmehr ohne alle amtlichen Stützungs»
Ler iiche von selbst wieder eine leidliche Höhe erreichen»
wenn erst wieder Stetigkeit in unsere Arbeit kommt und
das Ausland wirkliche Werte von uns erhält.

Die Zeichen mehren sich, daß wir uns dieser Erlösung
stöbern. ES scheint, daß wir auS der größten Arbeits-
Unlust heraus sind, daß die deutsche Produktion sich
wieder zu heben beginnt; haben wir mit dieier unserer
Ansicht recht, so wird man es schon in den nächsten
Wochen an dem Steigen der Valuta merken muffen;
wenn geschafftwird, so ist die Reichsmark im Handum¬
drehenwenigstens wieder aus einen Wert von SS Pfennige »!
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zu bringen, und schon Las würde als wesentliche Erleichte¬
rung fühlbar sein.

Sehr wenig ist dagegen von allen Zwangsmaßnahmen
ttno Reglementierungenunserer so zahlreichenFinanz»,
klrbeits-, Wirtschafts- und (das ist das allerneueste) Auf¬
bauministerzu erwarten, weil diese zwar allesamt den
besten Willen haben mögen, aber ebenso wie manche ihrer
Vorgängerin dem Kaiserreichder fachmännischen Praxis
ermangeln. Sie wollen es mit Zwangswirtschaftzwingen.
Sie sagen: wo die Zwangswirtschaftaufhöre, da zögen
die Preise sofort an und die Waren würden unerschwing¬
lich. Wie ist es aber in Wahrheit? Die „zwangs¬
bewirtschafteten* Waren haben nicht genügt, kein Mensch
kam damit aus, jedermann mußte „unter der Hand* zu¬
kaufen, um auszukommen. Nach Aufhebungder Ratio¬
nierung werden nun die Zwangspreisefreilich höher, aber
auch die Schiebervreise für „unter der Hand* Erstandenes
hören auf. Ein Beispiel! Ein Sack Hafer hat — wir
nehmen hier nicht ganz genaue Ziffern, denn sie waren
in verschiedenen Gegenden verschieden— sagen wir,
50 Mark rationiert und 300 Mark unter der Hand ge¬
kostet und kostet jetzt 120. Da jeder Pferdebesitzer doch
auch früher zukaufen mußte, steht er sich jetzt insgesamt
nach der Aushebung der Zwangswirtschaftbesser, obwohl
der offizielle Preis mehr als verdoppelt ist.

Wir erhoffenvon der freien Wirtschaft und der An¬
regung und Entfesselungaller wirtschaftlichen Kräfte in
Deutschland, insbesondere von der freien, nicht heimlichen
Verdienstmöglichseit, den Aufstieg aus der bisherigen Not.
Wir Deutschen haben immer noch die ersten Techniker der
Welt. Unsere Erzeugnissefind auf dem ganzen Erdball
gesucht. Sie werden es binnen kurzem wieder ganz wie
früher sein. Dann ist auch die Valuta sehr schnell in
Ordnung. Nur ist es damit allein freilich noch nicht
getan; über unserer Arbeit schwebt das Damoklesschwert
der „Wiedergutmachung*, deren Höhe wir noch gar nicht
kennen, und erst wenn es niedergesaust ist, werden wir
den Schadenbesehen und reparieren können.

tuemranwlls.

Berlin, 4. Oktober. Amtlich . Die Zentra ist e I t e
ür Einwohnerwehren  beim preußischen Ministe-

uum des Innern teilt mit: Mit allen Mitteln der
Propagandasetzen die Linksradikalen'hren LugenfeldznL
,eqen die ihnen verhaßten Einwohnerwehren, die Notwehr-
>rganisatio»er>gegen Umsturz und Terror, fort. Es führte
u weit die Lügennieldungen über verkappte Reaktion,
tnterbnngung der abzulieferndenHeereswaffen m tzen
Linwohnerwehren. Bewaffnung der äugend und alle die
onstigen, oft geradezu lächerlichen Märchen minier einzeln
ai widerlegen. Kürzlich verbreitetensie, daß bei den Kos-
iner Lebensinittelunruhendie Einwohnerwehrschmählich
'erjagt habe und sogar entwaffnet worden sei. Dort war
üe Bildung der Wehr am Widerstande des Magistrats g?-
cheitert. Äußer der Polizei bestand nur eine unzureichend^
Organisation von militärischen Zeitfreiwilligen, die mit
'er Einwohnerwehr garnichtszu tun haben. Eine tüchtige
Einwohnerwehrhätte sicherlich sene bedauerlichen AuZ-
chieitnngen verhindert. Tie KöslinerEreignisse sollen von
lenem alle noch zaudernden Städte und Kreise mahnen,
chleunigst starke Einwohnerwehren zu bilden, wenn sie sich
>or unabsehbarenSchäden schützenwollen. Es ist nicht
lötig, daß die blutigen Erfahrungen, die in Berlin. Ham-
urg, Bremen, Kassel und anderen Städten Widerstands-
ähige Wehren erstehen ließen, erst immer wiederholt wer-
en. Cs heißt Vorbeugen, und die Gemeinden, die ja doch
en Schadentragen müssen, Um gut, zu befolgen, was
hnen UnterstaatsiekretärLewald kürzlich in der National-
ersammlimariet, sich rechtzeitig durch Einwohnerwehren
egen Tumulte zu schützen. Unterschätzung der Gefahr ist
er größte Fehler. Neichswehrtrnppen und Polizei, ans dis
ie Hetzer auch ihren zersetzendenEinfluß auszudehnen ver.
rchen, reichen zum Schutz nicht aus. Der schwerstedeut'chs
Sinter steht vor der Tür. Um durch die Not zu kommen,
mß der mächtig? Block der Einwohnerwehren immer fester
iisiiiimcnttk'slk'Hssk'n werden.

I Berlin,  4 . Oktober. Von Hamburg aus wird der be¬
kannte BodenreformerAdolf Damaschke als Kandidat für
das Amt des demnächst zu wählendendefinitivenReichs¬
präsidentenausgestellt. Adolf Damaschke erklärt in de«
Deutschen Nachrichten, daß er das Amt annehmenwürde,
wenn er gewählt würde.

Berlin,  4 . Oktober. Tie Rcichsregicrung beabsichtigt,
dom (.November ab bis zum 31. März 1320 bestimmten, be¬
sonders bedürftigen Gruppen von Erwerbslosen eine Winter-
bcihilfe zu gewähren. Außerdem soll die Arbeitsbeschaffung
mehr als bisher gefördert werden.

Weimar,  4. Oktober. Durch die Unvorsichtigkeiteines
Landjägers explodiertenseine Handgranaten, als er von
einem Wagen stieg. Der Landjäger, sowie neun andere
Personen, auch Frauen, wurden schwer verletzt. Einige davon
werden kaum aufkommen.

London,  4 . Oktober. Die Entscheidung über die
Streiklage im Eisenbahnerausstand hängt jetzt mehr von den
anderen Gewerkschaftenab, als von den Eisenbahnern. Wenn
die anderen nicht mitstreiken, ist die Bewegung der Eisen¬
bahner verlöre».

Paris,  4 . Oktober. Tie Tcputiertenkammerhat den
Antrag Lefcvre angenommen. Ter Antrag lädt die Regie¬
rung ein, sich mit allen alliierten und assoziierten Mächten
hinsichtlichder Ausführungvon Maßnahmen, die die Ent¬
waffnung Deutschlands und seiner Verbündetenverwirk-
lichcn, und die darin bestehen, daß die Fabrikation von
Kriegsmaterialverboten wird, ins Benehmen zu setzen.

Versailles, 4. Oktober. Im Anschluß an den Antrag
Nenaudel-Albert Thomas, der eine baldige Zusammenkunft
des Völkerbundes verlangt um die progressive Abrüstung
in die Wege zu leiten, läßt MinisterpräsidentClemenceau
durch die Agentur, Havas einen Brief veröffentlichen, den
er am 4. Septemberan Oberst House gerichtet hat und in
deni er ersucht, eiligst die e r ste Versammlung des
Völkerbundes  nach Washingtoneinzuberufen. Der
Völkerbundhabe Hoffnungenerweckt, und um eine Reihe
internationaler Probleme, mit denen sich alle Nationen
beschäftigten, lösen zu können, wäre es deshalb ratsam, schon
im Monat November zu einer Sitzung einzuladen. . Cle¬
menceau erklärt, es scheine ihm von besonderer Wichtigkeit,
daß durch diese Tagung der Welt bewiesen weide, daß der
Völkerbund bestehe und sich bemühe, moralische Kraft zu er¬
langen.

Versailles, 4. Oktober. Dem französischen Senat
ging gestern der Friedensvertragzur Ratifizierungzu. Der;
Ausschuß für Auswärtige Angelegenheiten trat sofort zu¬
sammenund kurze Zeit daraus übermittelte Leon Bour¬
geois dem Plenum seinen Bericht. Es wurde bestimmt!
daß die Diskussion am 9. Oktober beginnen soll. Allgemein:
wird angenommen, daß die Abstimmung am kommendest
Sonnabend erfolgt.

Versailles, 4, Oktober. Wie Mafin mitteilt, wird Mi¬
nisterpräsidentClemenceau beute nachmittag in der Kam¬
mer einen Antrag einbrtngen, der das Datum der Auf¬
lösung der Kammer  auf den 30. Novemberfest»
setzt. Tie Neuwahlen werden am 9. November stattsiuden.

Bern, 4. Oktober. Tie italienische Regierung hat eist
neues Zensurverbot  erlassen, das Veröffentlichungest
über Landesverteidigungund internationale Beziehungen
betrifft. Secolo sieht dann eine persönliche Maßnahme
Nittis zur Knebelung der Presse, wogegen sich das Blatt
umso heftiger wehrt, als sie gergde bei Beginn des Wahl¬
kampfes erfolgt. Das Verbot iei ein neuer Beweis für die
Nervosität, die in Negierungskreisen herricl>e.

Bern, 4. Oktober. Die Verschärfung der Blockade macht
sich inFiume  immer mehr bemerkbar. Der Fuimer Na¬
tionalrat richtete an die italienische Negierungbereits einen
scharfen Protest, Das ItalienischeRote Kreuz versucht, Ast
Gunsten der Kinder und Gebrechlichen Lebensmittelnach
Fiume einzuführen, Tie Stimmung in den Freiwilligen¬
korps scheint ebenfalls nicht mehr ganz zuversichtlichzu sein.
Nachträglich wird bekannt, daß in Trau sowie Spalata ita¬
lienfeindliche Kundgebungenstattfanden. Auch die Mel¬
dungen über antntalienischeKundgebungenin Albanien!
mehren sich. In Skutari wurden italiensche und französisch«
Soldaten angefallen und mehrere verwundet. z

Bern, 4. Oktober. Das ukrainische Pressebüro
dementiert die KopenhagenerMeldungenüber einen an4
geblichen Ausgleich zwischen Petljura und Tenekin, denest
zufolge die Ukraine auf ihre Unabhängigkeit — ' "
hätte.

Helsingfors,4.  Oktober. Die Teilnehmerder ist
Dorpat abgehaltenen zweiten Konferenz der baltischen Staa¬
ten haben ein Übereinkommen unterzeichnet, das vorläufig
geheim bleibt.

Archangelsk,  4 . Oktober. Aus Moskauwird be¬
stätigt, daß die Kosaken des GeneralsMarmontow in Woro-
nesch eingezogen sind. Die roten Truppen ziehen sich auf
der gcknzen Front zurück. In Archangelsk ist die Herrschaft
der Bolschewistenvollständig vorbei. -

Für die Abstimmungsberechtigten in de» Grenz«
bezirken, deren fernere Zugehörigkeitzum Reiche i«
F age steht, liegt den Zählerlisten lür die Volkszählung
am 8. Oktober ein besonderer Fragebogen bei. ES
handelt sich um Ostpreußen, Westpreußen, Oberschleffen
uno Schleswig . Bei der Wichtigkeit der bevorstehende«
Aostimmungen über das demnächstige Schicksal der ge¬
nannten Landesteile wird der Fragebogen dringend der
Beachtung empfohlen.

ste Aufhebung des Hamburger SecmanusstrelkS . In
einer Versammlung des Deutschen Seemannsbundes in
Hamburg wies der Vorstand darauf hin, daß die Fort»
sepung des Kampfes, nachdem er bereits in Lübeck unk»
Bremen als aussichtslos abgebrochenwurde, auch in Ham»
bürg zwecklos sei. Es wurde deshalb die Aushebung des
Streiks empfohlen. Die Verhandlungen mit der Regie¬
rung betreffs Aufhebung der Seemannsordnung und'
diejenigen mit den Reedern für die Erhöhung der Heuest
sollen trotzdem fortgesetzt werden. Nach sehr erregter
Äusiprache wurde gegen die Stimmen der Fischdamprtt»
Mlstmichajt die Aushebung des Streits beschlofjen.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

